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M . 132. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bet >
den Postämtern und Postboten.

Bestätigt wurde die Wahl des resignierten Schultheißen
Christian Seeger , Mühlebefitzers in Aach zum Schultheißen dieser
Gemeinde.

Das Dorf Obcrmusbach ist von dem Telegrammbestellbezirk
der Poflagentur Reichenbach abgetrennt und dem Telegramm¬
bestellbezirk des Postamts Dornstetten zugeteilt worden.

Gestorben: Fabrikbesitzer Wagenmann (aus Württem¬
berg) , Wien ; Pfarrer Rommel , Altdorf ; Dompräbendar a. D.
Frick , Rottenburg.

X Französische Hoffnungen.
In Trouerkundgebungen aus Anlaß des Todes

des Kaisers Alexanders III. haben sich die Franzosen
ganz außerordentlich hervorgeihan , und die Ver¬
anstaltungen , die man in großen und kleinen Städten
arrangiert hat, zeigen nur zu deutlich , welche wichtige
Stellung iw Denken und Fühlen der Franzosen der
Zar bon Rußland einnimmt. Wohin sich die Hoff¬
nungen der Franzosen bezüglich Rußlands bewegen,
dos ist weltbekannt und erst aus Anlaß des Russen¬
besuches in Paris wieder in Erscheinung getreten.
Damals ist viel vom Frieden geredet worden, weil
der Zar keine anderweitige Demonstration wünschte,
aber just an das Gegenteil ist gedacht worden. Wenn
Kaiser Alexander III . in Frankreich populär war,
wie im eigenen Lande und mehr verehrt wurde , wie
niemals ein Fürst von republikanischen Bürgern ver¬
ehrt worden ist, so war die Ursache hierfür die stille
Hoffnung, die feste Ueberzeugung der Franzosen , in
dem Zaren eine feste Stütze für den Rcvanchekrieg
mit Deutschland zu haben. Fast nicht minder mächtig
aber war das Gefühl der befriedigten Eitelkeit, wel¬
ches die Franzosen empfanden, als die französisch-
russische Annäherung durch Kronstadt , Toulon, Paris
konstatiert wurde. Alles erträgt der Franzose , nur
nicht die Verurteilung Frankreichs zu einer unter¬
geordneten Rolle. Um Frankreich kümmerte sich
Niemand mehr, dis Alexander III . durch sein Auf¬
treten das französische Prestige wieder etwas hob und
damit der Pariser Eitelkeit Genüge that. Das wer¬
den ihm die Franzosen vor allen Dingen nicht ver¬
gessen, selbst wenn sie sich einmal noch handgreiflich
davon überzeugen sollten, daß es mit der Hoffnung
auf Rußlands Beistand in der Revanche denn doch
gar nichts war. Aber auch ein stark hervorklingen-
des Gefühl der Sorge hat sich , besonders bei den

Keiurgefunden.
Roman von Wilhelm Appel t.

(Fortsetzung.)
Der entlassene Sträfling hieß Jakob Burgmaier

und war das einzige Kind eines kleinen Bauern ge¬
wesen. Schon als Knabe hatte er ein kühnes , mu¬
tiges Herz besessen, das ihn vor keiner Gefahr zurück-
schrecken ließ und welches ihn . als er kräftig und
stark wie ein Bär heranrvrrchs, mit unbezwinglicher
Leidenschaft der Gemsenjagd entgegenführte. Da ihm
dieselbe jedoch bald z» wenig lohnend war, so begann
er mit anderen Burschen in den im Thale gelegenen
Forsten der Gutsherrschaft zu wildern, wo es einen
reichen Stand von Hochwild gab.

Endlich wurde er jedoch ergriffen und in der
Stadt ins Gefängnis gebracht , wo seine Gesellschaft
Diebe, Betrüger und anderes Gesindel bildeten, deren
Umgang verderblich auf ihn wirkte . Ein alter Gau¬
ner , der zugleich mit ihm aus der Haft entlassen
wurde, sprach beim Abschied zu ihm:

„Wie kannst du eines elenden Stückes Wild
halber Freiheit und Leben aufs Spiel setzen ! Ich
wüßte wohl, wodurch ein beherzter Bursch, wie du,
dazu gelangen könnte, zu jeder Zeit in blankem Sil¬
ber herumzuwühleu !"

Diese Lockung war nicht vergeblich erklungen,
denn fortan gab es bei Jakob Geld in Hülle und
Fülle. Dafür herrschte aber drunten in der Stadt
Angst und Schrecken über die kühnen Einbruchedieb-
stühle, der; « Verwegenheit keine Grenzen kannte. Aus
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helleren politischen Köpfen , in diese Trauerkundgeb-
ungen gemischt. Der Franzose glaubt heute noch
steif und fest daran, daß zwischen Frankreich und Ruß¬
land ein festes Bündnis wider die bösen Prusstens
besteht . Man hat ihm das so oft vorgeredet, daß
ihm diese angebliche Thatsache nachgerade ganz und
gar in Fleisch und Blut übergcgangen ist . Aber die
helleren politischen Köpft , die wissen genau, daß gar
nichts geschehen ist, gar nichts vorliegt , was die
Zuversicht der großen Menge nur irgendwie recht¬
fertigen könnte . Die regierenden Herren in Paris
haben seit Kronstadt immer und ewig gehofft , das
geschriebene russisch- französische Bündnis werde schon
noch Nachkommen, aber es ist nicht gekommen . Ter
neue Zar ist nun jung , man schrieb Ihm, ob nun
mit Recht oder Unrecht mag und kann dahingestellt
bleiben , größere deutschfreundliche als franzoscnsreund-
ltche Neigungen zu, von ihm war manches zu hoffen,
war aber auch manches zu fürchten. Nun hat man
den jungen Zaren in den Schlingen überschwänglicher
Trauerdemonstrationen zu fangen versucht . Man hat
dadurch höfliche, aber nur kurze Dankestelegramme
erzielt und selbst auf ein redseliges Telegramm des
Präsidenten Castmir -Perier, der sich hier als ein ganz
besonderer „ Schweifwevler" zeigt, hat Zar Nikolaus
nicht „angebisftn". Solche Höflichkeiten besagen
nichts ; die Franzosen versuchen daraus blanke Bünd¬
nismünzen zu schlagen , aber sie werden schon sehen,
daß diese nicht ohne weiteres von Rußland in Zahl¬
ung genommen werden.

LandeSrrachrichteu.
* Altenstcig, 9 . Nov . Am 5. Novbr . 1494

wurde in der berühmten Reichsstadt NürnbergHans
Sachs geboren , der sich als Schuhmacher u . Dichter
einen unsterblichen Namen erworben hat. Als Sohn
eines Schneiders erlernte auch er ein Handwerk und
zwar das der Schuhmacher, kam als lustiger Geselle
in der wetten Welt herum und verkehrte in den Stng-
schulen, wo sich die Meister nach dem Feierabend ein
fanden und zur Unterhaltung und Erbauung Lieder
dichteten . Meistersänger hießen alle jene, die in eige¬
nen Melodien und Weisen dichteten . Hans Sachs trat
in Frankfurt zum erstenmale als Letter einer „Sing¬
schule" auf . In seine Heimat zurückgekehrt , machte

Jakob war ein Dieb geworden, und sein Genosse tm
Rauben und Stehlen war der alte Gauner, der ihm
diesen Weg empfohlen.

Inmitten seiner wilden Diebeslau -bahn erfaß e
ihn die Liebe zur schönen Elsbeth , welche trotz aller
Warnungen fest wie eine Klette an ihm hing. Seine
Eltern priesen sie als einen Segensengel , als er durch
sie dem ordentlichen Leben zurückgegebm wurde, wes¬
halb sie sich völlig ins Ausgedinge zurückzogen und
ihm. nachdem er seine Elsbeth als Gattin heimgeiührt,
die kleine Wirtschaft übergaben ; das Wirtshauslcben
kannte er fortan nur noch dem Namen nach. Plötz¬
lich aber begann er dasselbe wieder auszusuchen , als sich
mit dem ersten Kinde , der kleinen flachsköpsigen Rosel,
auch das Kindergeschrei eingefunden hatte , dem er
aus dem Wege gehen zu müssen glaubte. Zuerst
hatte er gewildert, dann gestohlen , und nun kam das
Kartenspiel an die Reihe, bei welchem er , da er za
hitzig, zumeist Verlierer war , was seine Leidenschaft
nur noch erhöhte. Nun ging es rasch bergab bei ihm,
denn alles , was er besaß , wurde verspielt. Hierauf
ging er an 's Schuldenmachen, bei dem er an einen
geriebenen Wucherer in Meran geriet, der ihm, nach¬
dem er ihn ausgesaugt , die kleine Bauernwirtschaft
verkaufen lasten wollte. Jrkob wußte keinen Rettungs
weg, um das drohende Unheil abzuwenden.

Als die Not am größten, war er abermals in
die Stadt hinabgewandert , um m t ieinem ehemaligen
Diebsgenoffen, welcher die Seele aller Unternehmungen
war , einen neuen Bund zu ichtt mn ; d rselbe war je¬
doch , da es ihm nicht geheuer , h mlich auf und da-

Bekarmtmachungen aller Art finde» die erfolg-
reichtz « Verbreitung. 1894.

er das Meisterstück , nahm ein Weib , arbeitete als
ehrsamer Schuster, erwarb sich ein ansehnliches Ver¬
mögen und machte noch Verse. Er selber gibt die,
Zahl seiner Werke auf ca. 6200 an , so daß er im
Jahre etwa 100, oder alle 3—4 Tage etwas besungen
hat . In der Auswahl des Stoffes war er nicht
wählerisch und verlegen ; was das bunte Leben des
Tages bot, wurde besungen . Hochbetagt starb er 1576.

" Stuttgart, 6. Nov. (Evang. Landessynode.)
11 . Sitzung . Präsident v. Länderer eröffnet die
Sitzung um 9V» Uhr. Es erfolgt die zweite Lesung
des Gesetz - Entwurfs betr. die Perikopenordnung.
Der Entwurf wurde einstimmig angenommen. Man
tritt in die Beratung über die Religtonsreversalten.
Referent Präsident a. D. v. Schad spricht vorerst
der Oberktrchenbehörde, dem Kultusminister und allen
denen die an dem Entwurf mitgearbeitet haken, seinen
Dank aus. Minister Dr. v. Sarwey : Die Be¬
friedigung mit welcher die Vorlage ausgenommen
worden ist, ist ein Beweis dafür, daß das Kirchen¬
regiment zur Lösung der vorliegenden Frage den
richtigen Weg betreten hat. Aus dieser Aufnahme
geht auch hervor , daß die Inangriffnahme nicht
länger hinausgeschobenwerden konnte . Nachdem durch
die Synodal - Ordnung die Verfassung der evang.
Landeskirche ausgearbeitet ist, scheint die Zeit ge¬
kommen , auch die Lücke auszufüllen , welche der § 76
der Verfaffungsurkunde noch gelaffen. Der Minister
wendet sich dann zu einigen allgemeinen Gesichts¬
punkten , die bei der Beurteilung der Vorlage maß¬
gebend sein müssen . Die Vorlage sei ein Friedenswerk,
welche alle Anlässe zu konfessionellen Gegensätzen auS
dem Wege räumen will. Nachdem Referent v. Schad
und Präsident von Gemmingen ihren Standpunkt
zu dem Gesetzentwurf eingehend klargelegt hatten,
wurde beschlossen, in die Beratung des Gesetzes ein¬
zutreten. Art. 1 handelt von der Zusammensetzung
des Kollegiums, dem im bezeichnten Falle die Aus¬
übung der landesherrlichen Kirchen - Regimentsrechte
zu übertragen wäre. Nach dem Bericht des Referenten
v. Schad schlägt der Gesetzentwurf für die Zusammen¬
setzung des Kollegiums, auf das die Ausübung der
landesherrlichen Kirchen - Rcgimeritsrechte übergehen
würde, folgende Mitglieder vor : 3 Gehetmratsmit-
glteder, den Präsidenten des Konsistoriums und den

von gegangen und damit Jakobs letzte Hoffnung
vernichtet.

Als der Abend bereits hereingebroche » und das
bleiche Licht des Mondes Berg und Thal umzog,
schritt er wieder der Heimat zu . Plötzlich sah er
einen alten Mann vor sich, der gebückt dahinschritt,
eine schwere Bürde auf dem Rücken tragend . Bald
halte Jakob ihn erreicht, ihn mit einem „Ge¬
lobt sei Jesus Christus" grüßend . Aufgestört wandte
ihm der kleine, dürre Mann das scharfgeschnittene
Gesicht zu, indem er demütig entgegnete:

„ Der Herr führe dich auf guten Wegen und
lasse dir werden zu teil Glück und Segen ! Sei so
gut, einem alten Juden , welcher muß wandern ruhe¬
los umher, um zu verdienen seinen Unterhalt , zu
weisen den Weg zum nächsten Dorfe ."

Nachdem Jakob den Juden scharf angeblickt , er¬
bot er sich, ihn selbst dahin zu führen . Unter dem
Weiterwandern erzählte dieser , daß er nach Italien
wolle , wo er Verwandte habe; innig endete er seine
Rede:

„Ja Tirol ist es gut zu wandern auf dem
Lande, da es giebt hier nur ehrliche Menschen , denen
ist heilrg das Hab und Gut des Nächsten . Gott
segne solch ein Volk !"

Als der Jude ausgesprochen hatte und empor¬
blickte. schrie er entsetztauf:

„Gott meiner Väter, errette mich und laste mir
werden Hilfe !"

gezücktem Messer stand Jakob vor dem Juden,
und - vor dieser noch ein Wort weiter sprechen konnte,



Präsidenten der Synode einschließlich des Vorstands.
Der Mitberichterstatter Dekan Lang begründet den
Minderhcttsantrag , welcher dahin geht , statt „ 3 Ge¬
heimen Räte " zu setzen »2 Geh .-Räte und einen von
der Landessynode zu wählenden General - Superinden-
tmten . " Ferner soll der Name „Kircheuregiment"
durch „Kirchenregiening " ersetzt werden . Der Mit¬
referent glaubt , daß die Genossen der evangel . Landes¬
kirche es gerne sehen würden , wenn durch die Be¬
rufung wenigstens eines geistlichen Mitglieds in das
Kollegium ein Gegengewicht gegen eine allzu bureau-
kratische Bevormundung geschaffen würde . Ein weiterer
Antrag zu Art . 1 , den Prälat von Lechler einbringt,
geht dahin , statt „ dem Präsidenten derMndessynode"
zu setzen „ ein von der Landesshnode freigewähltes
Mitglied ." Es entwickelt sich eine lange Debatte über
die verschiedenen Anträge . Man bricht die Sitzung
um 2 Uhr ab.

* Stuttgart, 7 . Nov . ( Evang . Landessynode .)
12 . Sigung . Man setzt die gestern abgebrochene Be¬
ratung über die Reltgtonsreversalien Art . 1 fort.
Bei der Abstimmung über Art . 1 wird der Antrag
Lang (Minderheitsantrag ) mit 32 g-gen 24 Stimmen
abgelehnt , dagegen der Antrag Dr . Braun mit 45

gegen 11 Stimmen angenommen . Hiernach soll die
Kirchenregierung bestehen aus 3 evang . Mitgliedern
des Geh . -Rats , dem Präsidenten des Konsistoriums,
dem Präsidenten der Synode und einem General¬
superintendenten , der von der Oberktrchenbehörde und
dem Synodalausschuß gemeinsam mit einfacher Stim¬
menmehrheit zu wählen ist. Seitens der Kommission
wird zu Art . 1 ein Absatz 4 beantragt , folgenden
Inhalts : „ Wird der Präsident und Vizepräsident
der Landessynode aus derselben (dem Kirchenregtmente)
ausscheiden , so ist die Landessynode eirizaberufen .

"

Minister v. Sarwey giebt seinem Bedenken über
diesen Zusatzantrag Ausdruck . Derselbe sei nicht not¬
wendig und legt der Regierung eine Verpflichtung
auf , die unbequem und auch mit nicht unbeträchtlichen
Kosten verknüpft ist. Halte die Regierung den Alters¬
präsidenten nicht für den geeigneten Mann , so werde
sie die Synode schon von sich aus etnberufen . Der
Antrag wird angenommen . Art . 2 handelt von dem
Vorstand der evang . Kirchenregierung und dessen Be¬
schlußfähigkeit . Er soll in der Zahl von 3 Mit¬
gliedern beschlußfähig sein. Vorstand ist der Kultus^
minister . Die Kommission will extra festgesetzt wissen,
daß k ^in Mitglied außer dem Falle , wenn der Gegen¬
stand dasselbe persönlich angeht , von der Teilnahme
an der kollegialischen Beratung ausgeschloffen werden
kann . Wetter will die Kommission besonders fest¬
setzen , daß im Fall vorübergehender Verhinderung
eines der Gehetmerats -Mitglteder das im Dienstalter
nächste Geheimeratsmitglied evang . Religion zu be¬
rufen ist. Minister v. Sarwey hält diese Anträge
nicht für nötig , hat aber nichts dagegen einzuwenden.
Regierungsdirektor v . Bockshammer stellt einen An¬
trag , wornach dem Vorsitzenden die ausschlaggebende
Stimme erteilt wird . Pfarrer Völter wünscht , daß
die Beschlußfähigkeit auf die Zahl von 4 Mitgliedern
festgesetzt wird , lieber verschiedene Punkte mehr re¬
daktionellen und formellen Charakters entspinnt sich
eine längere Debatte , worauf Art . 2 mit dem An¬
träge des Herrn v. Bockshammer angenommen wird.

drang ihm schon der blanke Stahl in die Brust : dann
brach er röchelnd zusammen , nur noch stammelnd:

„Mein Blut komme über dich und brenne un¬
auslöschlich auf deiner Seele ! "

Gleich darauf lag er bleich und stumm im
Moose , die glanzlosen Augen starr auf Jakob gerich¬
tet , welcher in unheimlicher Scheu auf sein Opfer
niederblickte . Erst die Habgier und seine verzweifelte
Lage bewogen ihn dazu , den Ermordeten auch noch
zu berauben . Es gab eine reiche Beute , denn der
breite Ledergurt des Juden war gefüllt mit Gold
und Stlbermünzen . Aber auch eine prächtige Uhr
mit Kette fand sich vor . Als er eben daran gehen
wollte , die Leiche in einen nahen Abgrund zu schleu¬
dern , vernahm er die Stimmen herannahender Män¬
ner , weshalb ihm nichts übrig blieb , als zu entflie¬
hen. In aller Stille löste er bei dem Wucherer in
der Stadt die Schuldverschreibung ein, welcher auch
dann nicht über das vorteilhafte Geschäft sprach , das
er gemacht , als Jakob eingezogen wurde , wodurch
dessen Angehörigen die kleine Wirtschaft erhalten
blieb . Die geraubte Uhr , die er prahlend seinen
Wirtshauskumpanen gezeigt , wurde zum Verräter an
ihm . Da man auch noch einen großen Teil des
Geldes bet ihm fand , gab es eine kurze Gerichts¬
verhandlung , die mit seiner Verurteilung zu zwanzig
Jahren schweren Kerker endete. Und nach dieser ihm
so ewig lang gewordenen Zeit stand er abermals an
der Stelle , an welcher er einst den Mord verübt , und
nun war es ihm auf einmal , als wenn das Fürch¬
terliche gestern erst geschehen.

Art . 3 regelt die Berufung von Ersatzmännern in die
Kirchsnregierung , wenn die erforderliche Zahl von Mit¬
gliedern des nach Art . 1 zu bildenden Kollegiums
nicht mehr vorhanden ist. Hiebei ist mindestens die
doppelte Anzahl der erforderlichen Ersatzmänner zu
bezeichnen, aus welchen der König die nicht Geneh¬
men streichen kann . Referent v. Schad beantragt
den Art . 3 zu streichen, der uns vor die Möglichkeit
stellt , daß alle Minister , auch der Kultminister
der katholischen Kirche angehören können. Ec wisse
sich frei im Mißtrauen gegen einen etwaigen ka¬
tholischen Landesherrn , er sei vielmehr voll des
Vertrauens , daß ein katholischer König nimmermehr
Einflüssen oder Einflüsterungen zugänglich sein wird,
die darauf gerichtet wären , der evang . Landeskirche
das wieder zu nehmen oder auch nur zu entwerten,
was hier sein Vorgänger in der Regierung mit sei¬
ner evang . Landeskirche vereinbart . Wir könnm die¬
ses Vertrauen nicht feierlicher aussprechen , als da¬
durch, daß wir auf den Schutz , den uns Art . 3 des
Entwurfs geben will , verzichten . Denn damit über¬
nehmen wir die heilige Pflicht , die Rechte unserer
Kirche und die unschätzbaren Güter der Reformation
gegen jeden Angriff mit Kraft und Entschlossenheit
bis aufs äußerste zu verteidigen und indem wir den
Lauen und Gleichgtltigen unter uns die Möglichkeit
abschneiden, sich hinter die schwache Schutzwehr einer
Hilfe , Wieste Art . 3 bieten werde , feige zurückzuziehen,
versichern wir uns des Beistands der doch gottlob
noch großen Zahl von Mitgliedern unserer Landes¬
kirche , die ein Herz für sie haben . Reg . -Rat Huzel
betont , daß es für die Kommission sachliche Gründe
waren , die sie veranlaßten , den Art . 3 anzunehmen.
Wir haben es bezüglich der katholischen Minister nun
einmal mit einer staatsrechtlichen Möglichkeit zu thun
und da gelte es, Vorsorge zu treffen . Ari . 3 wird
angenommen , ebenso Art . 4 , welcher die Verpflichtung
der Mitglieder durch Eid feststellt. Art . 5 spricht
von der Geschäftsaufgabe dieses Kollegiums und der,

gegenüber demAbgrenzung seiner Kompetenzen gegenüber dem
evangel . Konsistorium . Die Kirchenregterung übr ihre
Befugnisse selbständig ohne Anbringen an den König
aus . Dem Kirchenregiment kommt auch die Besetzung
der Generalsuperintendenzen , sowie der Dekanate zu,
im übrigen die Behandlung aller innerkirchlichen An¬
gelegenheiten . Die Kommission beantragt , daß die
Kirchenregierung auch den „ Stiftsprediger in Stutt¬
gart " ernennen soll. Minister v. Sarwey hat hier¬
gegen nichts einzuwsnden . Oberamtmann Wendel
wünscht , daß alle Kirchenstellen von der Kirchen¬
regierung zu ernennen sind . Wenn die Ernennung,
wie vorgeschlagen , durch die Oberkirchenbehörde ge¬
schieht, so ist zu befürchten , daß dadurch das Ansehen
der Geistlichen in den Augen des Volkes einbüßen
werde . Konststorial -Prästdent v. Gemmtngen wendet
sich gegen den Antrag . Schon unter den katholischen
Herzogen sei die Ernennung der Geistlichen durch die
Konsistorien erfolgt . Wendel zieht seinen Antrag zu¬
rück. Art . 5 wird mit obigem Kommissions -Antrag
genehmigt.

* Stuttgart, 8 . Nov . Im Gasthaus zum
Hirsch fand gestern abend eine von etwa mehr als
100 Personen besuchte anarchistische Versammlung
statt . Auf der Tagesordnung stand ein Referat

über „ Internationale Reaktionsgelüste . " Als der
Referent nach einem kurzen Überblick über die anar¬
chistische Bewegung in Amerika und Spanten auf
Ravachol zu sprechen kam und die Meinung äußerte,
zur Mißachtung Ravachols liege kein Grund vor,
ließ der überwachende Polizetkommiffac die Versamm¬
lung auf Grund des § 130 R . -St . -G . für aufgelöst
erklärien . Die Dauer der Versammlung belief sich
auf nur 10 Minuten . Ausschreitungen kamen bet
der Räumung des Saales nicht vor.

* Heilbronn, 7 . Nov . Die Kunde von einer
Mordthat durcheilte heute mittag unsere Stadt . I»
dem Hause der Nordbergstraße 24 wurde die 62 Jahre
alte Witwe Karoline Schuhmann erdrosselt in ihrem
Wohnzimmer aufgefunden . Sämtliche Behälter stan¬
den offen, so daß kein Zweifel darüber herrschen
kann , daß es sich um einen Raubmord handelt . Die
alte , aber noch sehr rüstige Frau hatte noch gestern
abend Einkäufe gemacht . Die That muß somit un¬
mittelbar nach ihrer Heimkehr auszeführt worden sein,
denn das Bett war unberührt . Eine Fcmndtn , die
sie heute vormittag nach 10 Uhr besuchen wollte,
fand die Unglückliche mit einem Strick um den Hals
auf dem Boden liegen , die Lampe .brannte noch auf
dem Tisch . Wie viel geraubt wurde , darüber ist
noch nichts festgestellt . Der Thäter ist noch nicht er¬
mittelt . — Von anderer Seite wird geschrieben , daß
die Wliwe Schuhmann unmittelbar vor ihrer Er¬
mordung ziemlich viel Zins eingenommen hatte.
Tags zuvor war ihr Hund vergiftet worden.

* Ulm , 6 . Nov . Der hiesige Münsierplatz soll
mit gärtnerischen Anlagen versehen werden . Die
bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, im Verein
mit der evangelischen Kirchengememde zwei Preise im
Betrag voa 400 und 200 Mk . für die besten Pläne
zur würdigen Gestaltung des Platzes auszu werfen.

' ( Wie die Mähringer ihre Gerste an den Mann

gebracht haben ) Der „Langenauer Anzeiger " erzählt : Sitzen
da in Mähringen einige Bürger beisammen und sprechen und

klagen über die schlechten Fruchtpreise Das wäre nicht so , wenn
der Bismarck noch da wäre , meinte der eine und der andere sagt,
da sollte man etwas thnn können . Darin stimmen alle überein,
daß es so nicht mehr zum Anshalten sei , aber was machen?
Endlich sagt einer , machen könn -.e man schon etwas , d' Fraz ist
blos , ob ihr milthut . Wo stecken denn unsere Bierbrauer an den

Markttagen und sonst ? Die sieht man ja gar nicht unter der

Fruchtschranne Wenn die wollen , daß wir ihr Bier trinken , dann

sollen sie uns unsere Gerste abkaufen . Wolle » die Bierbrauer

unsere Gerste nicht , dann wollen wir auch ihr Bier nicht . Großer
Beifall folgte dieser Rede und das Resultat war : Wir gründen
einen Konsumverein und beziehen unser Bier , woher wir mögen.
Schon sind 30 Männer bereit , mitzuthun und alle andern hätten
sich angeschlossen . Da wurde die Sache ruchbar , die Bierbrauer
bekamen Wind davon und siehe da . jetzt plötzlich waren sie Lieb¬

haber für die Gerste der Mähringer . Die benachbarten Bier¬
brauer , welche die Mähringer gern in ihrer Wirtschaft sahen,
stellten sich ein , entschuldigten sich , daß sie noch keine Zeit gehabt
haben , zu kommen oder daß es ihnen noch nicht geschickt gewesen
sei , zu kaufen , jetzt aber sei die richtige Zeit zum Gerstenkanfen
und sie wollen nichts von fremder Gerste wissen , die einheimische
sei ja ganz gut , Die Folge war , daß die Mähringer für ihre
Gerste gegen 7 . Mk . lösten , während der Preis sonst nicht viel
über 6 Mk . war . So ist der Mähringer Bierstreik gleich beim

Entstehen zur Zufriedenheit beider Teile beizelegt worden.
* (Verschiedenes .) In Schopfloch fiel

ein Knecht beim Garbenherabwerfen so unglücklich
von der 2. Bühne in die Scheuer herab , daß er in¬
folge eines Schädelbcuchs ohne wieder zum Bewußt¬
sein zu kommen, nach einer halben Stunde seinen
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Mit auf die Brust gesenktem Kopfe schritt Ja¬
kob dann wieder dahin . Plötzlich sah er einen Mann
von hoher , kräftiger Gestalt auf sich zukommsn . Der¬
selbe hatte einen langen , bis auf die Brust reichen¬
den Bart und ein freies , offenes Gesicht, aus wel¬
chem Biederkeit und Herzensgüte sprachen . Er trug
ein rotes Wams , über dem sich ein breiter grüner
Hosenträger befand , schwarze gemslederne Beinkleider,
nebst roten Strümpfen , einen Ledergürtel , ans dem
sich die Buchstaben A . und H . eingestickt befanden,
einen kurzen grünen Rock ohne Knöpfe und einen
runden , schwarzen Hut mit einem breiten Rand . Er
mochte in dem gleichen Alter wie Jakob stehen, der
glühenden Auges in das vom vollen Mondenlichte
beschienene Gesicht des Daherkommenden starrte.
Dasselbe schien ihm so bekannt , und doch konnte er
sich den langen Bart nicht zu demselben reimen . Als
er noch einige Schritte von dem stattlichen Manne
entfernt war , wandte auch dieser forschend seine Blicke
auf Jakob , doch geschah es mehr ängstlich prüfend,
da dieser nicht die tiroler Landestracht , sondern die
graue Sträfltngskleidung trug , in welcher man ihn
entlassen . Scheu wollte Jakob rasch vorüber schrei¬
ten , als ihm ein freundlicher Gruß entgegen scholl,
auf den er dankend erwidern mußte . „Wo geht die
Reise hin , so ganz allein d" wurde ihm noch die
Frage , worauf er antwortete : „ Ins Dorf hinab l"

Es schien , als wenn der Langbärtige noch et¬
was fragen wollte , denn er blieb einen Augenblick
zweifelnd stehen ; dann aber entfernte er sich mit ei¬
nem stummen Gruße . Aber auch Jakob ging wieder

weiterund zwar hoch erregt . Nach einer Weile drehte
er sich um und sah dem stattlichen Mann prüfend
nach ; doch auch dieser hatte ein gleiches gethan.
Als sich beider Blicke begegneten , nahmen sie rasch
den Weg wieder ans . Während heiße Glutwellen
Jakobs Wangen überzogen , rief er wild vor sich hin:

„Das war der Andreas aus dem Sandwtrts-
hause , der Andreas Hofer war 's ! Das Gesicht hält'
mich, des langen Bartes wegen , täuschen können , die
Stimme aber , nie und nimmer ! Wir find zusammen
ausgewachsen und waren treue Genoffen , bis — bis
ich eben meine eigenen Wege ging !"

(Fortsetzung folgt .)

Dämmerung.
Die Dämmerung ist schuld daran,
Die Dämmerung allein . .
Fest zog sie uns in ihren Bann,
In ihren Zauber hinein . . . .

Still lag die Haide , dahinter das Moor
In müder Abendruh ' . . . .
Leis' lönten Schritte an mein Ohr , . .
Und da — da standest Du . . .

Nur ein Gedanke von Sinn zu Sinn.
Ein Sehnen von Brust zu Brust,
Wir schritten Arm in Arm dahin,
Zn dämmernder Liebeslust-

Und was so süß , so bitter dann
Gespielt hat zwischen uns Zwei ' n,-
Die Dämmerung ist schuld daran,
Die Dämmerung allein . . . .

MS
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Geist aufgab . — Der Neubau eines Rathauses in
Stuttgart ist nun entschieden. Er kommt an
Stelle des alten Rathauses auf den Marktplatz , der
Hirsch - , Metzger - und Eichstraße zu stehen. Dis Bau¬
kosten dürfen 1,300,000 Mk. nicht überschreiten . —
Ein von Calmbach gebürtiger Flößer, welcher auf
einem Floß auf der Nagold beschäftigt war , ist btt
Weißen stein verunglückt , indem er ins Wasser
fiel und ertrank. — In Brackenheim kaufte ein
Schuhmacher einen halben Eimer Nachlese um ein
Paar neue Zugstieiel . Die Qualität des Weins
wird danach gewesen sein. — In der Gemeinde
Isenburg, OA. Horb, brach in dem Wohn- und
Oekonomiegebäude des Waldschützen Baur Feuer aus.
Der größte Teil des Hauses brannte aus. Die Ent¬
stehungsursache ist noch unbekannt. — In Stutt¬
gart bettelte am Dienstag nachmittag ein Hand¬
werksbursche in der Schloßstraße . Als er sich durch
einen Schutzmann verfolgt sah , sprang er aus einem
Fenster im ersten Stock auf die Straße herab und
brach ein Bein , so daß ein Knochensplitter durch das
Fleisch drang . Er wurde mittels Sanitätswagens
in das Katharinen - Hospital gebracht.

* Berlin, 8. Nov. Der Anarchist Schäwe, welcher
in einem Zusammenstoß mit Polizisten sechs Poli¬
zisten verwundete, in dessen Wohnung ferner bei einer
Haussuchung sozial-revolutionäre Druckschristen , eine
Chtffrierschrift, Dietriche, Revolver, Chemikalien und
Utensilien zur Sprengstoffbcreitung , sowie eine unge¬
ladene Granate und etn ' Schrapnel gefunden wurden,
ist vom Schwurgericht zu zwölf Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt worden ; sein
Gnosis , Anarchist Dräger, wurde wegen Beihilfe zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

* Berlin, 5 . Nov. Eine Nachricht, die berech¬
tigtes Aufsehen machen wird, bringt das Berl. Tgbl.
Hiernach hat der Kaiser den Namen Wrllots , des
Erbauers des neuen Reichstagsgebäudes , von der
Liste der für die Goldene Medaille vorgeschlageaen
Künstler gestrichen, und Versuche , die Entschädigung
rückgängig zu machen , find vergeblich geblieben . Gleich¬
zeitig ist der Malerin Frau ' Parlaghi ein Saal in
der Nationalgalerie für eine Sonderausstellung ihrer
Werke zur Verfügung gestellt worden, nachdem der
Direktor der Kunstakademie den von der Frau Par¬
laghi erbetenen Akademiesaal für diesen Zweck nicht

hatte hergebeu wollen. Diese Dinge reihen sich an¬
gemessen gewissen bekannten früheren Vorgängen an,
der Versagung des Schillerpreises an Ludwig Fulda,
den Verfasser des „Talisman *

, der Versagung des
Berduapretses an Sybel , der Durchführung des Ent¬
schlusses, das Kaiser Wilhelmsdenkmal einem Künstler
zu übertragen, dem bet dieser Ansprache das sorgende
Mißtrauen aller Freunde wahrer Kunst b 'gegnet.

Ausländisches.
* Wien. In Wien hat am 4 . Nov. ein hoff¬

nungsvoller und sowohl in Militär - wie in Zivil-
kreisen angesehener junger Generalstabsoffifier , .Haupt¬
mann Kurt v. Reutter , sich in seiner Wohnnng er¬
schossen . v . Reuter war seit einigen Monaten Bräu¬
tigam, seine Braut gehört einer der angesehensten
Familien Wiens an . Am 14. d . sollte die Hochzeit
stattfiaden. Hauptmann v. Reuiter litt infolge einer
vor kurzem erhaltenen Duellwunde an heftigem Kopf¬
schmerz und man vermutet, daß er in einem Anfall
von Geistesstörung den Selbstmord ausgeführt hat.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Revier Alten st

Am Montag den IS. November
nachm . 3 Uhr

wird im Stern 'N Altensteig die Lieferung
vonSchottermaterial auf die Wege der
Hulen Spielberg und Bösingen wieder¬
holt

Revier Pfalzgrafenweiler.

Das Revieramt bringt nicht „ eicheneDas Revieramt bringt nicht „ eichene*
sondern„buchene* Wagnerstangen zum
Verkauf.

Revier Wildbad.

Nadelholz- und birkene
Wagnerstangen -Berkans
am Freitag, den 16. Noobr . d . I .,
vormittags halb 12 Uhr, auf dem Rot¬
haus in Wildbad , aus II . 78 Staigle:
Nadelholzstangen : 861 Stück Hopfen¬
stangen I . bis III. Klaffe, 10 .707 Stück
Reisstangen I. bis V. Klasse ; ferner
birkene Wagnerstangen , nämlich Deib-
stangen 143 Stück I. bis III . Klasse,
181 Stück V. bis VII. Klasse und
Reisstangen 86 Siück I. bis III . Klasse.

B r e i t e n b e r g.
Fahrnis - Versteigerung.

Wegen Wegzugs verkauft Unterzeich¬
neter am Donnerstag den 15 . Movbr.
von vormittags lOUHr an nachbeschrtebene
Gegenstände:

Einen aufgerichtcten in bestem Zu¬
stand erhaltenen Wagen , 1 4sitzigen
Herren - Schlitten , 1 ganz neuen
Flanderpslug , ca . 60 Ztr. gut ein-
gebrachtcs Heu, ca . 40 Ztr . Haber¬
und Roggenstroh, 70 Simri Roggen
und Haber , 28 junge Hühner und
1 Hahn , eine Partie neue Fenster,
sowie auch ältere und allgemeinen
Hausrat , sowie eine Partie Ziegel¬
und Backsteine.

Schmid zur Krone.

Ein jüngeresMädchen findet gute
Stelle.

Wo ? — sagt
die Exp, ds . Bl.

Sie Küsten
aner- H
könnt ^
bestes

bet Husten , Heiserkeit , Kata
und Berschleimnng zu habenä 25 Pf . bei

Ar. Alai' g, Konditor, Alterrsteig

Stmmersfeld.

Unterzeichneter verkässt am
Montag den 12 . ds . Mts.
nachm . 1 Uhr auf hiesigem
Rathaus sein zweistockigtes

Wohnhaus samt Gras - und Baum-
garten , sowie 4 Morgen Felder in der
besten Lage. Kaufsliebhaber sind ein
geladen.

Jakob Fr. Kern.

v A l t e n st e i g . v

§ Unterzeichnete erlaubt sich die er- §
H «ebene Anzeige zu machen , daß sie y
H Aufträge tm H
s Q-lALstzüZSl». s
H enlgegemiillimt und bittet geehrtes
H Herrschaften um zahlreiche Aufträge . H
H Ebenso w rd das ch
s Waschen und Bügeln s
HvonHerren- und DamenwäscheD
g gerne besorgt unter Zusicherung g
H pünktlicher , billiger und rascher Be - A
R dienung. L
r Mina Schaupp 8
H wohnhaft im Walkenweg. »

Pfalzgraf enwetler.
Frisch eingetroffen:

lliljk
pur Milchner

L Aismarckbäringe.
Es empfiehlt solche billigst

I . V «rHe <r.

Nicht der Reklame, sondern der
persönlichen Weiterempfehlmig

durch die vielen Tausend Personen , die

in den letzten 25 Jahren mit gutem Er¬
folg gebraucht haben , verdankt dieses
streng reelle Hausmittel seine große Ver¬
breitung und allgemeine Beliebtheit . Wer
den Anker-Pain -Expeller schon bei Gicht,
Nhenmatisnlus (Gliederreißen ), Riicken-
schmerzcn , Hexenschuß , Kopf- und Zahn-
schmerzen , vnstweh usw. als schmerzstil¬
lende Einreibung angewendet hat , wird
stets eine Flasche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen sofort
als ableitendes, vorbeugendes Mittel
anwenden zu können. Der Preis dieses
altbewährten Hausmittels ist ein sehr
billiger , nämlich 50 Pf. und l Mk. die
Flasche. — Zu haben in den Apotheken.

Haupt-Depots : Marien -Apothekr in
Nürnberg : Marien-Apothrkr in Augs¬
burg : Kämen -Apotheke und Kudwigs-
Apotheke in München und Kirsch-
Apotheke in Stuttgart.

A l t e n st e i g.
Ein solider

findet sogleich Stelle bet
L. Kappler,

zum grünen Baum.

A l t e u st e i g.
Einsetzenkünstlicher
Zähne L Gebisse

sowie alle Zahuoperationeu bei H
H W . Ackermann . AO»

A l t e n st e i g.

Schönste Eier
frisch angelangt , Prachtware, zu den
billigsten Tages-Preiseu.

Karl Wag.
Bandwurm L 'lZL
werden ohne ihr wahres Leiden zn er¬
kennen, als magenkrank, blutarm. Bleich-
und Schwindsüchtig behandelt, meist ist
die Wurzel dieses Leidens Wurmkrank¬
heit. Die sich. Symtome z. Erkennung
d. Wurmleidens sind : Abgang v. nudel-
od. kürbtsähnl . Glieder , u. sonst . Wür¬
mer . Blässe d. Gesichts, matt. Blick, blaue
Ringe um d. Augen, Abmagerung , Ver¬
schleimung , belegte Zunge, Verdauungs¬
schwäche , Appetitlosigkeit abwechs. m.
Heißhunger, Uebelkeit , Aussteig e. Knäuels
b. z. Halse, stink. Zusammenflteßen des
Speichels, Magensäure , Sodbrennen, Aus¬
stößen. Schwindel , Kopfschmerz , unregelm.
Stuhlgang Jucken im After , Koliken , Kol¬
lern u. welkLnförm. Bewegung, stechende
Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen,
Meostruationsstörungeu . Zahlreiche At¬
teste Geheilter beweisen d. Vorzüglichkeit
m . Methode. Dauer d. Kur 20 bis 60
Minuten , ohne Berufsstörung, garantirt
d. Gesundheit unschädlich a . wenn keine
Würmer vorhanden. Bei Bestellung ist
Alter und Geschlecht des Patienten an¬
zugeben. Adresse : Spezialist Kouetzky-
Fritschi, Post St . Ludwig (Eis.)

Garant, naturrein je
9 Pfp. netw franko

NachnahmeSüßrahm - Koftafek-
Wutter , täglichfrischgeschlagen zu
Mk. 7.30.

allerfeiust, helkhart Mark 5.25 je
9Vo Pfo. netto.

als : fette
Ganse,

Poularde », Ente », täglich frisch
geschlachtet, trocken gerupft und ent¬
weidet zu Mk. 5.80 9 ' jz Psd. netto.

B- Krendman», Staniska«, Galizien.

MastgeMgek!

A l t e n st e i g.

Amedei -AW-,
Pfälzer

Speise- L Kochziviebel
hellgelbe , mittelgroße , haltbar über
den Winter, erlasse per Ztr. Mark 4 .—
mit Sack.

Kart Matz.

Niederländisch-Amerikamsche
Dampfschifffahrt - Gesellschaft.

Königliche Postdampfer
nach'

Mew-Hork
über

Motterdam.
Mittwochs und Lounabends.
Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam
und die General-Agenten:

K. Anselm L Ko., Stuttgart;
sowie die Agenten:

Ir . Schmidt, G . Knödels Nachf .,
Nagold.

I . Kaltenbach, Egenhausen.

Mbtig für isösemann!
Gegen alte Wollsachen aller Art

liefern moderne haltb ire Kleider- , Iln-
terrock - nad Lanserffoffe , Schkafdecken,
Teppiche etc . , sowie Buckskin , blau
ßheviot und Lode». — Anerkannt billig.
— Muster sofort frei.

Ballenstedt a. Harz 130.
Rurtausender Pfarrer . Ledrer. Wanne

rc . über seinen Kolländ. Tabak
hat B - Becker in Seesen a. H.
Gin 10 Pfd . -Beute! fco . acht Mk.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue doppett gereinigt u . gewaschene,
echt nordische

Lslikeäoru.
Wir verienden zollfrei , gegen Nachn . (jedes be-
KedigeOuantnnoGnte Nene Bettfever«
der Psd. sllr « 0 Pfg . . 8V Pfg „ 1 M . und
1 M. 25 Pfg . ; Feine prima Halb-

! -anne« 1M . «o Pfg . u. 1M . 80 Pfg . ;
^ Weiße Polarfev . 2 M . u . 2 M . 50 Pfg. ;

Silberweiße Bettfebern 3 M . , 3 M.
SV Pfg , n . 4 M. ; ferner Echt chinesische
Ganzvannen (jehrMträst .) 2 M. 50 Pfg.

, Iwd 3 M . Verpackung zum Kostenpreise . —
I Be, Betrügen von mindestens 7S M . S°/o Rabatt.
I - Nichtgcsallendes b- reitw . zurückgenommenI

I Vsvksi » L v « . in » enk «, »»N t . Wests.
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ZA l t e n st e i g.
Allinsttig Md SolNltllg

wozu srcundtichst ein-

Lenk , Zum Schiff.

20«« Mk.
! werden
aufzunehmen gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp. ds. Bl.

llen meinen werten Kunden und Gönnern in Altensteig und Umgebung,
besonders aber auch denjenigen, welche schon lange darauf warten, beehre ich
mich zur gef. Kenntnis zu bringen , daß in meinem neuerbauten Atelier an
der Egenhauser Straße gegenüber Schreinermeister Springer erstmals am

nächsten Sonntag den 11. November
phstssr «»phisehe Ai »fii «»hisrei» und zwar bei jeder Witterung
gemacht werden. Das Atelier ist geheizt ; Aufnahmszeit jetzt für den Winter
von morgens 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr . Ich lade zu recht zahlreichem
Besuch ein mit der höfl. Bitte, gefl . bedenken zu wollen, daß Photographien

söeFs c/ers Se/tönsös I k er/ - -rer ^ /?
von bleibendem Wert bilden und daß jetzt die richtige Zeit zu deren Auf¬
nahme ist. Hochachtungsvoll!

Gonst . Holländer , Photograph.
Anmeldungen nimmt entgegen Schuhmacher Maier.

Attensteig. ^
Wirt MvMAL

mache ergebenst darauf aufmerksam , daß mein Geschäft ununterbrochen^
wie früher weiter betrieben wird und daß es unausgesetzt mein Bestreben M
ist , werte Kunden gut und billig zu bedienen . M

Torten und sämtliches Baiktverk
werden auf 's beste rasch und billig geliefert.

Ebenso empfehle
I.ebkucliön , Lonieet, sowie8pringsrls

zu billigsten Preise ».
Wiederverkäufer erhalten Vorzugs -Preise.

Mm
Diejenigen Eltern von Altenstcig und Umgegend , welche ihre Söhne im

kommenden Frühjahr der Lateinschnle anzuvertrauen beabsichtigen , werden
darauf aufmerksam gemacht , daß der Unterzeichnete für solche Säckler einen Bor-
bereitnngsnvterricht abhalten wird . Beginn Mittwoch den 14. Aovör.
mittags 1 Ahr . ^ Gott . Wokay.

Altensteig.

IvthjttlAItttlÄtltttttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , A

Freunde und Bekannte auf SV
H Samstag den 10. November ds. Js. M

in d en Gasthof znm „grünen Bnnm " hier »S
«»r freundlichst einzuladen.

"

» Ludwig Kaupp , Maler
M Sohn des P Ludwig Kaupp, Luch¬
ts machers in Freudenstadt.

Karoline Müller „
Tochter deS Joh. Georg Müller, W

Schuhmachers hier. lCl

ZML-
pitrg» --

,r! elvsz

-

.H. '

R6ll- krLUj86ll - !skli.
kräkt süss mck öedsitet ösr kerte-
Ai>üia Istsuren llummispritrss

msl :r nutirix.
Mr sHeiu MMlm

mit ?stents§ri1rs
ist 6 -is beste un6 billigste Mttel
, ur Vertilgung aller Insekten.

totale Ausrottung
un6 Verniodtung

oller IVnnren, Vlöbe , Lelivaben,
llussen , ^liegen , Lcbnaeksn,

Ameisen , Vvgeimilbe » .
LiLtrorster SotrutL ge

ge » Nottsiikrass , 13lvt SllkSNt
äen so grossen Lvbsstsn vsr-
vrsacbenOen llotrrvurm , sueb
bestens 2,1 empksklsn kurllürtver
vnä lllllmenirsnvi !« rur Ver¬
tilgung 6er Llsttlünss unZ son¬
stigen , llngsLisker.
Alleiniger U'sbriksnt u . 8r8n0sr
H ». Hsvgvk « , LSppIvgoa.

ilu baden bei:
Kkr ? Wurghcrr - t . Alten¬
steig ; ScHrrrredt , Apotheke,,
Nagold ; G . MöHrte , Günd-
ringen; Hlict . Weibing,
Unter- Thalheim.

'
^
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Altensteig.

Unterzeichneter empfiehlt sich einem geehrten Publikum von Stadt und Land
im Ansertigen von eleganter Herren - und

Knaben-Garderove
ebenso empfiehlt er sich geehrten Damen
im Ansertigen von Regenmänteln , Wintermänteln

Jaquets , Capes und Kindermänteln
und sichert bet äußerst billiger Berechnung solide Arbeit zu. Geneigtem Wohl¬
wollen hält sich bestens empfohlen

Hochachtungsvollst
GH . Ir . Juchs

Schneidermeister, Kerren - und Damenkkeidermacher
wohnhaft bei I . Irey am Sr . Annabera.

» » » >»»»»» >
Al ' Lenster g.

Unterzeichnete erlaubt sich , einer werten Kundschaft von hier und Umgegend
ihr großes Lager in

Lllsr Art
sowie^ganz besonders ihr gnt sortiertes Lager in

Winterschuhwaren ^
besetzt und unbesetzt in Kitz und Huch

ebenso auch ihr Lager in

in empfehlende Erinnerung zu bringen,
Friederike Kalmbach.

besorgt bet äußerst billiger Berechnung die Obige.

In meinem Verlage ist in 3. Auslage erschienen
Die Erhöhung des Milihertrags der Kühe.

Ratschläge zu rationellem Betriebe der Milchwirtschaft, wodurch
das Milcherträgnis der Kühe rc. um Feil und uoch mehr erhöht
werden kann.

Gegen Einsendung von Mk. 1 .60 in Briefmarken oder gegen
Nachnahme zu beziehen durch den Verlag

PH. Busch , Mannheim.

A l t e n ft e i g.

zur Mostbereitnng Lzur Bienen
fütterung geeignet.

Kaffee, Zucker, Erdöl
und alle sonstigen

Spezereiwaren
empfiehlt billigst

M . Waschow
Konditorei.

Keuch- und Krampf-
husten, sowie chronische Katarrhe,
st den a cheB sierurigdurch Dr. Kindeu-
mayer's Salus - Aonöons . Za b bei,

ln L 25 « 50 Pfg . , o e in
Z nnl Mk. bei Conditor Wastzokd.

A l l e n N e i g.

Anisbrot
uud Maudelschuitten

in nur bester Qualität täglich frisch,
ebenso geröstete

bei_ Carl Walz.
A l t e n st e i g.

Schrannen - Zettek
vom 7 . Nov . 1894.

Dinkel neuer . . . . . 6 —
Haber . .
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Welschkorn.

7 50

7 SO

5 52
5 49
6 60
6 50
7 50
6 68

5 20
5 —

6 SO

Aiktuakienpreise:
V, Kilogramm Butter . 95 ^
2 Eier . 14 Z
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